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Serin den 15. Nobert. S.. Maj. der Koͤnig 


haben geruhet, den Ober⸗Landesgerichts-Aſſeſſor von 


Wedell zum Rath bei dem Babe: eee in 
Breslau zu ernennen. N . 


Se. Durchl. der Hersog WII Then von Braun⸗ 


ſchweig⸗ Oels ſind von Braunſchweig; der Gene⸗ 


kral⸗Major und Inſpecteur der Garde⸗Kavallerie, Graf 


von Brandenburg, iſt ven Weimar; der Gene⸗ 


ral⸗ Major und Commandeur der sten Landwehr⸗Bri⸗ 
gade, v. Rudolphi, von Frankfurt a. d. O., und 


der Koͤnigl. Schwediſche Generals Conſul von Lund⸗ 


blad, von Stralſund hier eingetroffen. 


Berlin, den 16. November. Des Koͤnigs Maje⸗ 
Jaͤt haben geruhet, den Ober- Landesgerichts⸗Aſſeſſor 
Born zum Rath bei dem Ober- Landesgerichte zu 


ANatiber zu ernennen. 


Der Juſtiz⸗Commiſſarius Dobbelſtein zu Hamm 


iſt zum Notarius im Departement des dortigen Ober⸗ 
ö Landesgerichts beſtelt worden. 


Se. Ko dnigl. Hoh. der Prinz Wilhelm von Preu⸗ 


ßen (Sohn Sr. Majeſtaͤt des Königs), Se. K. H. 
der Herzog von Cumberland, 
General der. ene und kommandirende General“ 


Se. Hoheit der 


des Garde⸗Corps, Herzog Carl von Mecklenburg⸗ 
Strelitz, und der General ⸗Major und Kommandeur 


der Aten. Garde⸗gavallere Brigade“ Graf v. Noſtiz, 
fund nach Neu⸗Strelitz von hier abgegangen. 


n Song Alalagfr Bail gung. 
4“ 


Sana 7060 ud fir J für 


Im Verlage der Hof- Buchdruckerei zu 


8 empfangen, welches natürlich erwiedert wurde. 


| No. 93, ) 


den 21. Novbe. 


— 
f Ich 


ang 9 8 5 E. x bench.) 


Der Oberſt⸗ Lieutenant und Fluͤgel⸗ Adjutant Sr. 
Majeſtaͤt des Königs, von Prittwitz, iſt als Cou⸗ 
rier von St. Petersburg hier angekommen, und der 
Kaiſerl. Ruſſiſche Feldjaͤger Baribine, als Courier 


von Paris kommend, hier durch nach St. Petersburg 


gegangen. 


Berlin. Was uͤber die denk ddige Seeschlacht 
bei Navarin noch im hieſigen Publikum bekannt ge⸗ 
worden, iſt Folgendes. Sobald Ibrahim Paſcha aus 
Konſtantinopel die Nachricht erhalten hatte, daß der 
Sultan den Waffenſtillſtandstratat nicht ratifizirt habe, 
begann er in dem Innern von Morea fuͤrchterliche Ver⸗ 
wüftungen, und dies war der Grund, daß die verei⸗ 
nigte englifch = franzöfifch = ruffifche Flotte. in den Hafen 
drang, um hier entweder mit Guͤte, oder durch Ge⸗ 
walt, von Ibrahim Einſtellung der Feindfelgkelle zu 
erlangen.“ Ein franz. Parlamentairboot wurde an einen 
tuͤrkiſchen Brander abgeſchickt und mit Gewe auc 

ir 
Edw. Codrington, welcher den beiden feindlichen Admi⸗ 
ralſchiffen (dem tͤͤrkiſchen und aͤgyptiſchen) mit der 
Aſia gerade gegenuber ſtand, glaubte, daß dieſes Feuern 
noch auf einem Mißverſtande beruhe, und ſchickte. Bi 
von feiner Seite eine Parlamentaif⸗Schalupße na 
den feindlichen Admiralſchiffen, welche bisher noch 
keinen Schuß gethan hatten. Aber, auch dieſe Scha⸗ 
luppe wurde mit großem und kleiden Gewehrfeuer 


empfaygen, und der Fiete Offizier derſelben 


FZ 


(nan nennt ihn Fitz⸗James) erfchoffen. Sobald Sir 
7 Codrington auf dieſe Weiſe aller Zweifel uͤber 


die feindliche Abſicht der Tuͤrken und Aegyptier benom⸗ 


men war, ſegelte er zwiſchen, die beiden feindlichen 
Admiralſchifſe, und begann ein moͤrderiſches Feuer, 
welches denn auch die Feinde in Kurzem fehr- übel 
Die Engländer ſtanden auf dem rechten, 


zurichtete⸗ ö 8 98 0 
die Franzoſen auf dem linken Fluͤgel; die Ruſſen, welche 


zar nicht zum Schlagen kamen, hatten das Hintertref⸗ 
Pe Die Anzahl der Schiffe der Verbuͤndeten wird 


u 28, die der tuͤrkiſchen, welche aber durchgehends 
bei weitem kleiner gebaut find, als die der europaͤi⸗ 
ſchen Maͤchte, auf 120 bis 130 angegeben. Der 

Ausgang des Kampfes war bald unzweifelhaft, aber 
die Tuͤrken vertheidigten ſich mit einer ungeheuern 
Wuth und ſteckten ihre Schiffe lieber ſelbſt in Brand, 

als daß fie dieſelben in Feindes Hande gerathen ließen. 

Fiuͤnf und funfzig tuͤrkiſche und aͤgyptiſche Schiffe (wor⸗ 
unter 9 öſterreichiſche Transportſchiſſe) wurden in den 

Grund gebohrt oder verbrannt. Von den Schiffen 
der Verbündeten, welche ſich durch das Auffliegen der 
tuͤrkiſchen oft in der groͤßten Gefahr befanden und viele 
Menſchen verloren, iſt kein einziges untergegangen, doch 
hat Sir Edw. Codrington zwei Schiffe, welche ſehr 
mitgenommen worden, zur Ausbeſſerung nad) Malta 
ſende muͤſſen, und auch das Admiralſchiff, die ali, 

iſt ſo übel zugerichtet, daß es wahrſcheinlich nach Lon⸗ 
don zuruͤckkehren wird. Noch während der Schlacht 
ſendete der engliſche Admiral einen Schnellſegler nach 

Konſtantinopel, um die Geſandten einzunehmen, und 
man hofft, daß dieſes Schiff den kuͤrkiſchen Silbsten, 
welche den Weg zu Lande machen müſſen, da ihnen 

die Seekommunikation abgeſchnitten iſt, n 
werde. — So erzaͤhlt man ſich hier in Berlin. Was 


Nan dieſen Nachrichten noch zu berichtigen oder zu er⸗ 


muͤſſen wir erwarten der geſtern angelangte 
25 erreichiſche Beobachter enthalt nur erſt Schiffer 
SER UI welche jedoch auch beſtaͤtigt wird, 


gaͤnzen ſey, 


daß die ruſſiſche Flotte nicht mit zum Steffen gekom⸗ 


men ſey. 

BIS eutfbland 
Dresden 2 75 12. Nopember. Geſtern Nach⸗ 
mittag 4 Uhr wurden in der katholiſchen Hofkirche die 
Vigillen, ſo wie heute Vormittag um 10 Ugr die 
Exequien für Ihro Majeftät die hoͤchſtſelige Königin 

gehalten. ö 5 
Von der Nieder⸗Elbe, den 13. Novbr. Der 
7 d. Ws, an welchem Se. Durchl. der General⸗ 
Feldmarſchall und Landgraf Karl zu Heſſen das 60⸗ 
“jährige Jubilaͤum als Statthalter der Herzogthuͤmer 
Schleswig und Holſtein feierte, war für das ganze 
Land ein Tag der feſtlichen Freude. Die Landes⸗Aka⸗ 
demie huldigte den hohen Verdienſten des ehrwuͤrdigen 
8 Jubelgreiſes durch Verleihung der Doktorwuͤrde in al⸗ 


worunter beſonders viele, 


len vier Fakultäten. Die Stadt Schleswi, 


mit dem Emblem der Buͤrgerkrone und der an die al⸗ 


terthuͤmliche Inſcription ſich anſchließenden Inſchrift: 


Ob eivitätem per LX annos beatam, und an der 
andern mit dem Schleswiger Stadtwappen geziert 
wat. Mehrere Städte und Behoͤrden hatten Gluͤck⸗ 
Ein Hr. Heilborn von Stockholm hat ſich in Ko⸗ 
penhagen verpflichtet, den Armen das ganze Jahr hin⸗ 


5 ee een eingefandt, ; 


durch taͤglich eine Portion oder zwei Teller voll guter, 


wohlſchmeckender und naͤhrender Suppe fuͤr die geringe 
Daahlung von jahrlich 8 Rbthlrn. für die Perfon 
iefern. 
nigin die Subfeription mit 125 Billets eroͤffnet. 5 
Vom Main, den 12. November. Der Erzbiſchof 
von Koͤln, Ferdinand Auguſt Graf Spiegel zum De⸗ 
ſenberg, iſt am 9. d. Mts. in erwuͤnſchtem Wohlſeyn 
von Freiburg wieder in Koͤln eingetroffen. => 
Am 8. Noobr. hatte in Köln die Feier der Legung 
des Grundſteins zum neuen Schauſpielhauſe (an der 
Stelle des alten) mit den dabei üblichen Gebraͤuchen 
ſtatt. Die feierliche Handlung wurde durch den Po⸗ 
lizei-Präſidenten v. Struenſee, den General⸗Lieute⸗ 
nant v. Wrangel und mehrere andere Mitglieder der 


daſigen Civil- und Militaie- Behörden, zur größten 


Freude des zahlreich verſammelten Publikums, began⸗ 
en. 
Schauspieler Detroit, Muſik und Geſang auf der 
Bauſtätte, die Vereinigung der Theilnehmer zu einem 
froͤhlichen Mittagsmahl, und Abends eine allgemeine 
Beleuchtung der Comoͤdienſtraße, verherrlichten den 
feſtlichen Tag. 5 b 
Der Baron Cotta v. Cottendorf fol zum baieriſchen 
Reichsrath ernannt worden ſeyn. 
Man glaubt, die Anzahl ſaͤmmtlicher Studirenden 
in Muͤnchen, die im vorigen Semeſter 1600 uͤberſtieg, 
werde in dieſem Jahre auf mehr als 2000 ſteigen, 


verlaſſende Rorddeutſche ſind. 


Zwiſchen Tegernſee und Kreuth iſt Schlittenbahn, 


wie man aus Muͤnchen vom 4. November ſchreibt. 


Am 18. Oktober machten die Zuͤchtlinge zu Kaiſers⸗ 
lautern einen ernſthaften Verſuch, ſich in Freiheit zu 
ſetzen. Es gelang ihnen, einen Gerichtsdiener zu Bo⸗ 
den zu werfen, In binden und ſich feiner Schluͤſſel zu 
bemaͤchtigen. Dieſer, ſo wie ein anderer, wurden hie⸗ 
bei gefährlich verwundet. Die dort garniſonirenden 
Faͤger umzingelten ſogleich das Gebäude, und erſchoſ⸗ 
fen einen der Meuterer, der durchzudringen ſuchte; 
mehrere ſeiner Kameraden wurden ſchwer verwundet, 
und nicht einem ſoll es gelungen ſeyn, zu entfliehen. 

Am 9. d. M. paſſirte durch Schwabhauſen in 


Baiern ein Wagen, der 130 Saͤcke mit ungefähr 


600,000 Blutegeln aus Ungarn nach Paris ſchaffte. 


Eine gehaltvolle Rede, vorgetragen durch den 


die Univerfität Goͤttingen 


. ultsten. Die S g. uͤbergab 
einen großen ſilbernen Pokal, der an der einen Seite 


* 


u 
Se. M. der König hat mit J. M. der Kb⸗ : 


1 = ii er 2730 Dat i e d er 1 R de Er 8 
(Vom 10. November.) Am 6ten Abends iſt Se. 


Das Dampſfſchiff „König der Niederlande“, welches 
am 31. v. M. von London abfuhr und am 1. d. früh 
in Rotterdam eintreffen ſollte, wurde von dem Sturme, 
der am 31. v. und am 1. d. M. wuͤthete, und ſo 
heftig war, als man ihn auf der Nordſee kaum noch 
erlebte, zweimal an die engliſche Kuͤſte zuruͤckgeſchleu⸗ 
dert, und hatte lange mit der groͤßten Gefahr ge⸗ 
klaͤmpft; erſt am 4. d. Abends iſt das Schiff, nach 
Verluſt ſeines Steuerruders, in Rotterdam angekom⸗ 
men. Derſelbe Sturm hat noch andere große Ver⸗ 
wuͤſtungen zur See angerichtet; unter andern iſt ein 
daͤniſches Schiff auf der Rhede von Plie beim Texel 
mit der ganzen Mannſchaft von den Wellen verſchlun⸗ 
gen worden. — Ein beinahe 100 Fuß langer Wall⸗ 
fiſch iſt während des gedachten Sturmes an die Kuͤſte 
von Oſtende geworfen worden. 2 | 
Außer dem bereits gemeldeten Verluſte des daͤni⸗ 
ſchen Schiffes, iſt auf der Rhede von Vlie auch noch 
ein Hamburger Schiff zertruͤmmert worden, und uͤber 


die Mannſchaft war man ohne Nachricht. Im Helder 


großes dreimaſtiges Schiff, welches man fuͤr ein 
ene e Im Texel waren drei Wracke 

angetrieben, deren Urſprung nicht mehr zu erkennen 
war, und die ganze Kuͤſte war mit Schiffstruͤmmern 


\ 
| 
waren mehrere Wracke angetrieben, unter andern ein 
1 
ee 
bedeckt. 


Be ae 
Der Graf Capo d Iſtria iſt am 6. November von 
Genf abgerefſet, um ſich über Turin nach Ancona zu 
begeben, wo er ſich auf einem engliſchen Fahrzeuge 
nach Griechenland einſchiffen wird. Hrn. Eynard hat 
er viel geſprochen, und alle Tage arbeitete er von fuͤnf 
Uhr Morgens an. Ein erfahrner Grieche, Muſtoridi, 
begleitet ihn; ſein Sekretair iſt ein talentvoller und 
des Neugriechiſchen kundiger, junger Theologe, Betan. 
Auf dem Neuſchateler See iſt waͤhrend eines fuͤrch⸗ 


tergegangen; 7 Menſchen haben dabei das Leben ein⸗ 
gebuͤßt. Der Verluſt an Wein beträgt 48 große Faͤſſer. 


. Ge ſter reich. = 
Bien, den 9. Novbr. Das k. k. oͤſterreichiſche 
I Infanterie-Regiment Zach iſt (wie die Allgem. Zeitung 
meldet) von Sr. Maj. dem Kaiſer von OHeſterreich 
Str. Majeſtaͤt dem Kaiſer Don Pedro von Braſilien 

Perliehen worden. 1 
Dem Vernehmen nach uͤberbeingt der von Wien 
nach Liſſabon abgegangene Fuͤrſt Felix v. Schwarzen⸗ 
berg die Erklaͤrung des Infanten Don Miguel, über 


Hoh, ſelbſt verfaßten und eigenhändig geſchriebenen 
5 oklamation an die Yostuaiafen, Der Infant for⸗ 


5 
—— . — 


Maj. der König in Amſterdam angekommen. 


Laͤnge von 493 Meilen haben. 


gegangen. g 
Bande blicken laſſen. — In Alt⸗Caſtilien zeigen fid). 
Aufruhr⸗Symptome. 
gend Truppen. — Die Rebellen Buch, Balleſter und 
Bufill ſind gefangen in Tarragona eingebracht, und 


die Annahme der Regentſchaft, nebſt einer von Sr. k. 


dert darin die Nation auf das Dringendſte zur Ein⸗ 


tracht auf, und das ganze Aktenſtuͤck ſoll ein klarer 
Beweis ſeyn, daß des Prinzen Name bei allen Um⸗ 
trieben nur gemißbraucht wurde, und daß er nie auf⸗ 
hörte, der treueſte Unterthan ſeines erhabenen Bruders 


zu ſeyn. Die Wirkung dieſer Proklamation wird 


Se. k. Hoh. noch hier erfahren, da der Zeitpunkt der 
Abreiſe noch nicht beſtimmt iſt. a 5 


Der beruͤhmte Wallfahrtsort Maria Zell in Ober⸗ 
Oeſterreich hat in der Nacht vom 1. auf den 2. d. M. 


das Schickſal erfahren, bis auf wenige Haͤuſer von 


den Flammen verzehrt zu werden. Eilf Perſonen, der 


Hauseigenthuͤmer Ort nebſt Frau, Sohn, zwei Enke⸗ 


linnen und drei Dienſtboten, ferner ein Schuhmacher 


meiſter nebſt zwei Dienſtboten, haben in den Flam⸗ 


men den Tod gefunden. Der ganze ſchoͤn gebaute, 


bisher wohlhabende Marktflecken, liegt in Aſche; die 


herrliche Kirche, das Stiftsgebaͤude, die Poſt und alle 
anſehnlichen Buͤrgerhaͤuſer ſind zerftört, 1 
Die Prager Zeitung enthalt in einer beſondern Bei⸗ 


lage eine Ankuͤndigung in Betreff der mit k. k. Privile⸗ 


gio anzulegenden Eiſenbahn zwiſchen Prag und Pilſen. 
Die Idee zu dieſer Unternehmung ging von dem 
Wirthſchaftsrath und Gutsbeſitzer Anton Joh. Oppelt 
in Prag aus. Den angenommenen Beſtimmungen 
zufolge, wird die Eiſenbahn die geometriſch gemeſſene 
Sie wird an den 
Fluß⸗Ufern in einer Höhe von 24 Fuß über dem ges 
wohnlichen Waſſerſtande fortgefuͤhrt werden, um ſie 
vor Eisſtoß und ſelbſt den hoͤchſten Ueberſchwemmun⸗ 
gen ſicher zu ſtellen. Von Pilſen bis zu dem Dorfe 
Roſtock wied ein Pferd 125 Centner, von Roſtock bis 


Lana. zwar nur 50 Centner, dagegen aber von Lana 
bis Prag 300 Centner ziehen konnen, welches Vers 


haͤltniß ſich um fo günftiger darſtellt, da fuͤr die letz⸗, 
tere Strecke die wichtigſten Frachten beſtehen. Man 
hat berechnet, daß die Koſten, mit Ausnahme der nde 


thigen Bruͤcke über die Meiß, viel weniger als bei 
i der Anlegung einer gewöhnlichen Chauſſee betragen. 
kerlichen Sturmes ein mit Wein beladenes Schiff une 


— 


f C 
Madrid, den 30. Oktober. Das ste Chaſſeur⸗ 
regiment in Zamora blieb am Alſten und die darauf 


folgende Nacht unter den Waffen, da ein Aufruhr im 


Sinne der Agraviados ftattBgefunden hatte; es waren 
20 Soldaten dieſes Regiments zu den Meuterern uͤber⸗ 
Bei Badajoz hat ſich eine conſtitutionelle 


Der Generalcapitain fordert drin⸗ 
nach dem Kaſtell abgeführt worde. 


Spaniſche Grenze, den 1. November. Schrii⸗ 
ben aus Figueras vom 27. Oktober. Eilf Inſurgen⸗ 


ten, welche am 28. September Die Waffen niederge⸗ 


wird. Nur dieſer wird vorläufig genannt, deſſer 
hat man Geruͤchte der Art fo oft wiederholt, daß wir 


„ 


nach Frankreich fuͤhren, frei. 


legt hatten, find. eingezogen und in die Gefängniſſe 


unſerer Stadt gebracht worden. Einer darunter, wel⸗ 


cher ein Franzoſe ſeyn fol, iſt am 26ſten dieſes er⸗ 


ſchoſſen worden. Seine Genoſſen haben Spießruthen 


laufen muͤſſen, und ſollen nun auf die Galeeren ge⸗ 
8 rden. 8 : 1 
Res en Be RO else Sn it 0 
ie Heerſtraßen, namentlich die, welche 
dach Halten hen, fe Die 60 Meilen. von 
Perpignan nach Barcelona werden von abgehenden 
und ankommenden franzoͤſiſchen Truppen. durchſchnit⸗ 
ten. Ohne die Anweſenheit des Koͤnigs in Tarragona 
hätte ſich der Aufſtand vielleicht uͤber Arragonien und 
Caſtilien verbreitet. = 3 
Portugal. > 
Liſſabon, den 25. Oktober. Der General Sal⸗ 


danha, der von dem Kaiſer Don pedro ſelbſt zum 


Kriegsminiſter ernannt worden, ſoll ſpaͤter wieder mit 
den Marne v. Palmella von London hieher zuruͤck⸗ 
kehren. Dieſe beiden Perſonen wurden gewählt, den 
Infanten Don Miguel nach Portugal zu begleiten. 


8 ; Seeantreid.: 8 20 
Paris, den 7. November. Der geſtrige Moniteur 


publizirt vier fönigl. Verfügungen, ſaͤmmtlich vom 5. 5 


d. Mis. Durch die erſte wird die Aufloͤfung der 


Deputirtenkammer befohlen, durch die zweite 


werden die Präsidenten der Wahl⸗Collegien ernannt; 
die dritte erklaͤrt die Zeitungs⸗Cenſur für. aufgehoben, 
und in der vierten wird die Ernennung von ſechs und 
fiebenzig neuen Pairs ausgeſprochen. 
Das Schauſpiel, welches unſere heutigen Zeitungen 
darbieten, iſt in mehr als einer Beziehung ſehr in⸗ 
tereſſant. Daß nach der Aufhebung. der Cenſur die 
- Blätter, namentlich die von der Oppofition, ihre ge⸗ 
wohnten Farben wieder annehmen, iſt naturlich und 
war zu erwarten. Ein aͤhnlicher Fall war im Jahre 


1824 eingetreten, als der jetzt regierende König die 


Cenſur aufgehoben hatte und Alles ſich darüber in 
R ur 11905 Dieſes Mal aber iſt der Wiederge⸗ 


nuß der Preßfreiheit nicht der Gegenſtand, der un⸗ 
5 Publkum beſchaͤftigt;; vielmehr iſt derſelbe nur 
die Waffe, deren man ſich bei dem Kampfe um 
höhere: Intereſſen bedient. 


Der bisherige Cenſor, Joſeph Pain, ſoll einen Or⸗ 
den erhalten haben. 


Der Consütutionnel fagt: Man ſpricht von drei 


Miniſtern, welche ihren Abſchied nehmen werden. 
Willele bleibt an der Spitze der neuen Ad⸗ 


Herr v. le ble ) \ 
miniſtration, in die der Fuͤrſt v. Polignac eintreten 


Indeſſen 


es erſt glauben, wenn es wird eingetreten ſeyn. 
8 an Astaelſäiche Gentral= Confiftorium 008 bet 
e der 


in Betracht, daß hie und da einige Gerichtsh 


l 


Et HET EIER x 8 5 7 . n 
Meinung ſind, die bei uns “übliche Eides formel ſey 
für die Juden nicht bindend „einen foͤrmlichen Beſcheid 
uber dieſen Punkt gegeben, 
fuͤhrlichen Darlegung der Sache folgendermaßen ſchließt: 
„Wir erklaͤren demnach in Wahrheit, daß nach unſe⸗ 


verpflichtet, ‚und, zwar die ganze 
die Wahrheit, ohne daß iegend eine andere Foͤrmllch⸗ 


auch Geiſtliche, 


am 20. Oktober im Hafen von 
zerſtoͤrt worden.“ 


22. Oktbr. mit: „Die 
England, Rußland und Frankreich, waren am 18ten 


im Namen des 


ganz und gar zu berh. 
halt zu thun, welche alles überfteigen, was m AR 
jetzt gethan, waren die Mittel der Uebertedung ı . 


ren heiligen Schriften und unferen teligiöfen Gebraͤu⸗ 


chen, der gerichtliche Eid, welchen ein Israelit, wo 


und wann es auch ſey, mit den Worten: J ch ſch woͤre, 


nach der allgemein üblichen Formel leiſtet, Für ihn eine 
welche ganz die Kraft eines 


religidſe Handlung iſt, 


Eidſchwures hat, ünd ihn die Wahrheit zu bekennen 


Wahrheit, nichts als 


keit oder Ceremonie noͤthig ſey. * 
Die Erwartung einer zahlreich verſammelten Menge, 
den veruͤrtheilten Abbe Contrafatto am Pranger aus⸗ 
geſtellt zu ſehen, iſt geſtern getaͤuſcht worden. 
Es verlautet, 
vante gehen wlll, um an Ort und Stelle die Natur 
der Cholera zu unterſuchen. 3% 
Der Baron v. Maupertuis, letzter Sproͤßling dieſer 
beruͤhmten Familie, iſt in Mailand am Schlage geſtorben. 
In Marſeille find mehrere Agraviados, worunter 
angekommen. SC 
Paris, den 9, November. Geſtern Abend iſt die 
Nachricht von der Seeſchlacht bei Navarin hier 
angelangt. Die Gazette de France veranſtaltete ſo⸗ 
fort eine zweite Auflage ihres Blattes, mit der kurzen 
Nachricht „Die kürkiſch⸗aͤgyptiſche Flotte iſt 
Navarin ganzlich 
Der heutige Monteur theilt 
nun folgenden Bericht des franz. Geſchwaders vom 
Admirale der Geſchwader von 
bei Zante zuſammengekommen, um ſich uͤber die Mit⸗ 
tel zu berathen, wie der, in dem Vertrage vom 6. Juli 
ausgeſprochene Zweck eines Waffenſtillſtandes zwi⸗ 
ſchen den Tuͤrken und den Griechen zu erreichen ſey. 
Man nahm folgende Punkte in Ueberlegung: Nach der 
einſtweiligen Einſtellung der Feindſeligkeiten, in die 
Ibrahim Paſcha am 25. Seßptbr. bei ſeiner Zuruͤck⸗ 
kunft mit den engl. und franz. Admiralen, die zugleich 
ruſſ. Admirals handelten, eingewilligt, 
hat dieſer Paſcha gleich am folgenden Tage ſein Wort 
gebrochen. Seit der Ruͤckkehr dieſer Flotte nach Na⸗ 
vaxin, in { e 
Sir E. Codrington an Ibrahim, det bel Patras an⸗ 
getroffen wurde, haben die Truppen des beſagten Pa⸗ 


ſcha ſich einer Akt von Kriegführung uͤberlaſſen, welche 


noch vertilgender, als die bisherige war, indem ſie ſich 
der Weiber und Kinder bemachtigten, die Wohnungen 
in Aſche legten, die Bäume entwurzelten, um das Land 
eeren, Um Grauſamkeiten Ein⸗ 


welcher nach einer aus⸗ 


daß der Dr. Pariſet nach der Le⸗ 


Folge einer zweiten Aufforderung des Adm. 


* 


Blokade fortzuſetzen, indem € 


durch eine ſchwierige, ‚eier 


denen Punkten von 


der Verſohnung, die Nathſchläge an die türfifchen 


Häuptlinge, die Mittheilungen, welche man Mehemet 


Ali und deſſen Sohn (Ibrahim) machte, nur als ein 


Spiel betrachtet worden, während er durch ein einziges 
Wort dieſen Barbareien hätte ein Ende machen konnen. 
Den Befehlshabern der verbuͤndeten Flotten bleiben 


daher zur Erfuͤllung der Abſichten ihrer reſpektiven 


Höfe nur folgende drei Mittel: 1) Den Winter hin⸗ 
105 und ſelbſt nutzloſe 

„Sturm das Geſchwa⸗ 
der zerſtreuen und dem 1 einen leichten Weg 
verſchaffen kann, fein zerſtörendes Heer nach verſchie⸗ 
Poren und den Inſeln hinzufüh⸗ 
ren; 2) die verbündeten Flotten in Navarin ſelber zu 
vereinigen, um durch eine ſolche bleibende Gegenwart 


die otkomanniſche Flotte zur Unthätigkeit zu zwin⸗ 
gen; daß jedoch, bei dem Eigenſinn der Pforte, dies 


Mittel allein nichts foͤrdern Würde; 3) mit den Flot⸗ 


ten in Navarin ſelber eine Stellung anzunehmen, und 


Ibrahim neue Vorſchlaͤge zu machen, welche dem Sinne 


des Vertrages angemeſſen, und folglich im Intereſſe 
der Pforte ſelbſt ſehn würden. Die Admirale erkann⸗ 


ten einmütbig, daß das dritte Mittel geeignet ſey, ohne 


Blutvergießen eine Entſchließung herbeizuführen; man 
kam alſo uͤber die Art, dieſes Mittel in Ausführung 


zu bringen, überein, und übertrug den Overbefehl dem 


Piceadmiral Sir Edw. Codringkon als dem alteſten 


. 


ſſch 


Am 20. Oktober Mittags, bei guͤnſtigem 


eiſens aufgeftellt: ihre Flotte beſtand aus 3 Linienſchif⸗ 


Corbetten und 27 Briggs. Die Hauptmacht befand 


angebracht, um ſich im Falle eines Gefechtes, auf die 


verbuͤndeten Flotten zu werfen; natuͤrlich hatten fie 


Weinberge. 


fen der ruſſiſchen Fregatten das Feuer von 5 


eier ſie queer vor dem 


Minuten vor halb 3 Uhr ſtellte ſich Ca itain Robert 
in Piſtolenſchußweite von der erften Fre zalte der tuͤr⸗ 
kiſchen Linie auf. In dieſem Augenblick näherte ſich 


ein Boot der engliſchen Fregatte Dartmouth einem der 


neben ihr ſtehenden Brander, als ein von dieſem Bran⸗ 


der ausgehender Flintenſchuß den engliſchen Offizier, 


der das Boot befehligte, todt niederſtreckte. Die Si⸗ 
rene war dem Brander fo nahe, daß fie ihn hätte in 


den Grund bohren fünnen, wenn dadurch nicht das 


engliſche Boot in Gefahr gerathen waͤre. Der Dart⸗ 
mouth, um ſein Boot zu befreien, richtete ein Gewehr⸗ 
feuer auf den Brander. Faſt in deinfelben solle 
lag die Sirene dicht vor der aͤgyptiſchen Fregatte Es⸗ 
nina mit zwei Reihen Kanonen, und Admiral Rigny 
rief ihr durch ein Sprachrohr zu: daß, wenn ſie nicht 
feuere, er auch nicht feuern wurde, Allein in dieſem 
Augenblick wurden von einem Schiffe hinter der Sirene 
zwei Kanonenſchuͤſſe abgefeuert, ſo daß ein Mann der 
Syrene fiel; der andere Schuß ſchien gegen den Dart⸗ 
mouth gerichtet. Nun hob der Kampf an. Faſt zu 
derfelben Zeit, als dies im Eingange vorfiel, ſchickte 
Admiral Codrington ein Boot nach dem Admirglſchiff 
ab, allein der engliſche Lootſe auf dieſem Parlamentair⸗ 
boot wurde durch einen Flintenſchuß getoͤdtet. Bald 
ward das Gefecht allgemein. Die ruſſiſchen Schiffe 
hatten das Feuer der Forts auszuhalten, die erſt bei 
dem fünften Schiffe (Trident) zu ſchießen anfingen. 
Um 5 Uhr Abends war die erſte Linie der Türken zer⸗ 
ftöit, die Linienſchiffe und raſirten Fregatten in den 
Grund gebohrt, verbrannt, und die übrigen flohen 


nach der Kuͤſte, wo fie ſich ſelbſt in Brand ſteckten. 
Von dieſer furchtbaren Flotte find gegenwartig nur 


20 Corvetten und Briggs ſeefaͤhig, und auch dieſe find 
im Stich gelaſſen. Solchergeſtalt iſt die 15 Sarah 
ergangene Drohung erfuͤllt worden, daß es bei dem 
erſten Kanonenſchuß auf die verbündete Flagge, um 
die ganze Flotte gethan ſeyn wuͤrde. Ibrahim war 
nicht zugegen; ſeit 14 Tagen verheert er Moreg, ent 
wurzelt die Oel⸗ und Feigenbaume und zerftört die 
Natuͤrlich haben in dieſer unerwarteten 
Schlacht einige Schiffe, durch ihre Stellung, me 


als andere gelitten. So viel iſt gewiß, daß ahbe, 


Geſchwader ein jeder wetteifernd ſeine Pflicht gethan 
hat. Die k. Fregatte Armide, die beim Beginn 15 


Gefechts neben der engliſchen Fregatte Talbot, am lin⸗ 


ken Ende des Hufeiſens ſtand, hatte bis zum Eintref⸗ 
n das Fer tuͤrkiſchen 
Fregatten auszuhalten. Capitain Hugon empfing uͤber 
die Sicherheit ſeiner Bewegungen und ſeinen lebhaften 
Widerſtand, allgemeine Gluͤckwuͤnſche. Der Scipio 
(Capitain Milius), der durch einen Brander am Bog⸗ 
ſpriet angezuͤndet war, loͤſchte viermal das Feuer und 
gab während deſſen unausgefegt von beiden Seiten 
Lagen gegen die feindliche Linie und gegen die Batterie 
des Caſtells. Admiral Rigny erhielt durch die Stel⸗ 


Beſchuͤtzung unferer Landsleute. Der Ritter von Rigny 


x 


lung, welche der Trident: (Capitain Maurice) angenom⸗ 


men hatte, den vollſtaändigſten Beiſtand dieſes Fahrzeu⸗ 


ges, Capitain Labrefönniere vom Breslaw, focht An⸗ 


fangs unter Segel, dann vom Ankerplatz; er begab 


ſich überall. hin, wo er ſeine Gegenwart fuͤr noͤthig 


erachtete. Der kuſſiſche Admiral ſtattete dem Ritter 


V. Rigny beſondern Dank ab, wegen des durch den 
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Breslaw ‚feinem Schiff Aſow gewordenen Beiſtandes, 
welches letztere durch ein Relhenfeuer des Feindes ſehr 
mitgenommen wurde. Die Goeletten Alcyone und 


Daphne haben an dem Angriff der engliſchen Corvetten 


und Briggs „auf, die Brander muthig Antheil genom⸗ 
men. Mit einem Worte, trotz der Hartnäckigkeit eini⸗ 
ger kuͤrkiſchen Fahrzeuge, iſt alles, was der verbündeten 
Flotte ſich entgegenſtellte, ſchnell beſeitigt worden. Der 
Admirgl Rigny ſtattete dem Capitan Fellowes vom 


engliſchen Schiffe Dartmouth beſondern Dank ab, 


wegen der Huͤlfe, welche dieſe mit der Beobachtung der 
Brander beauftragte Fregatte, ſtets zur rechten Seit 


ewährte, wenn ein brennender Brander auf die Sirene 


allen wollte. Auf unſerm Geſchwader ſind 43 Mann 
getoͤdtet und 117 verwundet. Der Schiffscapitain v. 


la Bretonniere iſt leicht verwundet. Die Schiffe haben 
ſtark gelitten; 2 Linienſchiffe müffen zur Ausbeſſerung 
nach Toulon zuruͤck. Namentlich hat die Sirene be⸗ 


traͤchtlichen Schaden genommen. Der Trident geht 


nach Smyrna, um zu der Juno, Pomona und den 


andern leichten Fahrzeugen zu ſtoßen, ſo daß fuͤr die 
augenblicklichen Beduͤrfniſſe geſorgt und neue Befehle 
abgewartet werden koͤnnen. Die engliſche Corvette 
Roſe, hat ſich nach Smyrna begeben, von wo Coukſere 
mit der Nachricht dieſes wichtigen Ereigniſſes nach 
Konſtantinopel abgehen ſollen. Capitain Reverſegüx 
vom Schiff Pomona haite Verhaltungsbefehle zur 


ruͤhmt die Herzlichkeit und wirkſame Mithuͤlfe feiner 
Herren Collegen. Einige Tage vor der Schlacht hatte 
Hr. 9. Rigny den auf Ibrahim's Flotte befindlichen 
Franzoſen anzeigen laſſen, daß die nunmehr von Ibra⸗ 
him angenommene Weiſe des Krieges und ſein Wort⸗ 
bruch, ihn veranlaßten, ſie zur Verlaſſung feines Dien⸗ 
ſtes aufzufordern. | 
Aufforderung nicht gehorcht; man weiß nicht, ob er 
in feinem Entſchluß verharren wird. Unſere Mann⸗ 


ſchaft hat das Vertrauen des Koͤnigs gerechtfertigt; auf 


jedem Schiffe ward die erſte Salve mit dem freudigen 


Ruf: „Es lebe der Konig!“ begleitet. Einige Stun⸗ 


Kriegsſchiſfe in ‚dreifa 


den lang war das Schaufpiel ſchrecklich, indem 150 
e Linie und auf einem engen 


Raum gegenſeitig auf einander feuerten, wozu man 


ſich noch die Feuershruͤpſte und die Exploſionen denken 


muß. Als de erfte felndliche Fregatte in die Luft 
flog, war die Sirene ihe ſo nahe, daß iht Beſanmaſt 
auf die Caſtelle deſek ee e auch bald der 
Fall des großen Maſtesß erfolgte.“ Der Constitution 


| allzuſehr trauen. 
Ein einziger von ihnen hat dieſer 


nel fügt aus einem Schreiben aus Corfu vom 24ſten 


Oktober hinzu, daß die kuſſiſche Flotte am meiſten ge⸗ 
litten hatte. — Das Journal des Debats, welchem 
die Nachricht geſtern Abend um 10 Uhr zugekommen 
iſt, betrachtet dieſen Sieg (don als die Rettung Grie⸗ 


chenlands, als den Triumph der Geſittung und der 


Freiheit uͤber Barbarei und Despotie. Auf der engli⸗ 


ſchen Flotte it ein Schiffskapitan getödtet, und Sir 
Edw. Codrington's Sehn verwundet worden. Hr. v. 


\ 


Rigny iſt der Neffe des vormaligen Finanzminiſters 


Baron Louis. ER 
Bayonne, den 1. November. Man hat hier ein 
Deſertions-Komplott in dem zweiten Schweizer⸗Regi⸗ 
ment entdeckt, und ſagt, die Beſchuldigten haͤtten nach 
Catalonien ziehen wollen. 
ſich morgen zur Verurtheilung derſelben auf dem Gla⸗ 


eis verſammeln. Man hat ſchon drei derſelben das 


heilige Abendmahl gereicht, was eine ſchlimme Vor⸗ 
bedeutung für ſie iſt. 
; Groß brit an nie n. 
London, den 6. November. Der ioniſche Staats⸗ 
bote Acquabona iſt geſtern vom auswärtigen Amte 
mit Depeſchen nach Turin, Florenz und Corfu, des⸗ 


Das Kriegsgericht wird 


— 


gleichen mit Depeſchen der Admiralität fuͤr den Admi⸗ 


ral Sir E. Codrington, abgegangen. = 

Vorgeſtern iſt die portugieſiſche Fregatte Perola ‚nebft. 
der Brigg Figo von Liſſabon in Portsmouth ange⸗ 
langt. Wie man hört, fol die Fregatte den Infan⸗ 
ten Don Miguel abholen, doch duͤrfte ſie wohl einige 


Zeit in England verweilen, indem fuͤr den Infanten 


Zimmer im St. James ⸗Palaſte eingerichtet 


Simm { N ‘ find, da 
er einige Wochen in London zubringen wird. ae 


Wie man ſagt, unterhandelt jetzt ein engl. Agent zu 7 


Rom wegen eines Concordats mit dem hell. Stuhle. 


Miß Smithſon ſoll in Paris die Hand eines jun⸗ 


gen Mannes ausgeſchlagen haben, der ihr eine jähr- 
liche Revenuͤe von 60,000 Fr. anbot, wahrſcheinlich, 
weil ſie vorausſetzte, in Frankreich duͤrfe man der 
Zärtlichkeit und dem Reichthum der jungen Leute nicht 
Die von Sir R. Wilſon veranſtaltete Auffuͤhrung 
zum Beſten der italieniſchen und ſpaniſchen Fluͤchtlinge, 
hat am 3. d. zu Brighton ſtatt gehabt, 
Die Bombay - Gazette vom 6. Juni ertheilt Nach⸗ 
richt von der Ern. dung zweier britiſchen Offiziere. in 
verſchiedenen Gegenden Indiens durch die unter ihnen 


ſtehenden Truppen, waͤhrend des Dienſtes, naͤmlich des 5 


Oberſt⸗Lieutenants Davies und des Majors Wallace. 
Dem erſtern begegnete ſolches zu Nominabad, dem 
Hauptquartier der Reiter⸗ Abtheilung vom Heere des 
a . am 6. Mai. Als er nämlich auf die Parade 
kam 
einem kleinen Corps ſeiner Mannſchaft von 25 Mann 


gewahr, die, als er den Verſuch macht, ſie perſoͤnlich 


wurde er Spuren von Inſubordination unter 


St. Petersburg, den 6. November. 
M. hat ein Eilbote die Nachricht von der Eroberung 
der Feſtung Erivan gebracht. 6 
oͤffnung der Laufgraͤben haben unſere wackeren Truppen 
ſich dieſes Platzes bemaͤchtigt. 
Mann ſtarke Beſatzung und ihr Befehlshaber Haſſan⸗ 
Khan ſind zu Kriegsgefangenen gemacht. 


zu daͤmpfen, die Leute ſo in Hitze brachte, daß er das 
Opfer davon ward. n 2 
der es von fern erblickte, ruͤckte heran, kam indeß zu 


Ein anderer Theil ſeiner Truppen, 


fpät, um das Leben des Oberſt⸗Lieutenants zu retten, 


uͤbte aber ſummariſche Juſtiz, indem er 23 von jenem 
Corps auf der Stelle niederhieb. Der Major Wallace 
vom zweiten Madras-⸗Reiter⸗Regiment wurde am 24. 

Mai zu Molarum (?) von Einem aus feiner Mann⸗ 


ſchaft erſchoſſen und ſtarb nach en Stunden. Der 

Thaͤter war ein Reiter, den der Major fehr ausgezeich⸗ 

net, aber ihn Fürzlich durch Weigerung auf eine feiner 

Beſchwerden zu hoͤren, zur Rache gereizt hatte. 
Ruß el a n d. 3 

Am 3. d. 


Sechs Tage nach Er⸗ 


h ingen ; Der Offi⸗ 
zier, welcher dieſe Nachricht uͤberbrachte, iſt durch Pe⸗ 


tersburg dem Kaiſer nachgeeilt. 


In der Nacht zwiſchen dem 22. und 23. Oktbr. brach 
zu Dorpat, im Hofe eines Kupferſchmieds, mit großer 


Heftigkeit Feuer aus, gerade an einer. Stelle, die, ums 
geben von hölzernen Zinnen und Gebaͤuden, dicht bei 


einem Vorrath Brennholz, ſehr gefaͤhrlich werden mußte. 


Dorpat war nicht wenig bedroht; es haͤtte leicht das 


Schickſal theilen koͤnnen, das im Verlauf von zwei 


Jahazehnten ſchon die Halfte aller ruſſiſchen Univerſi⸗ 

‚täten Kaſan, Moskau und Abo, ſo ſchwer getroffen. 
Nur durch die ruͤſtige und gut geleitete Huͤlfe der Ein⸗ 

wohnerſchaft — beſonders der Studirenden — wurde 


die Gefahr durch dreiſtuͤndige Anſtrengung gluͤcklich 
abgewandt. i 5 


hier Unruhe verbreitet. ö 
auf alle inlaͤndiſchen Handelsſchiffe Embargo gelegt, 
um Matroſen fuͤr die Bemannung der ſegelfertigen 
Kriegsſchiffe zu bekommen. 2 5 

geſtern 150 junge Griechen in Galata feſtgenommen, 


Turkei und Griechenland. 
Konſtantinopel, den 10. Oktober. Die Pforte 


hat eiligſt 12 Schiffe bemannen laſſen, welche am 18. 


d. M. auslaufen, und den Inſeln Metelin und Chios 
Huͤlfe bringen ſollen. Die letzten aus den Donauge⸗ 
. Tataren haben durch ihre Erzaͤh⸗ 
ungen von den Bewegungen der ruſſiſchen Truppen 
Vor einigen Tagen hat mau 


Der Itiſab⸗Aga hat vor⸗ 


welche an Bord dieſer Schiffe gebracht werden ſollen. 


Die beiden Bruͤder Tanghir⸗Oglu, Armenier und vor⸗ 
mals Bankiers des Seraskiers, ſind ins Exil geſchickt 


15 worden, weil ſie der Regierung mit ihren Schuldfor⸗ 


| 


derungen beſchwerlich geworden: find. / 
Tuͤrkiſche Grenze, den 3. Novbr. Aus Kon⸗ 


ſtantinopel meldet die Allgem. Zeitung vom 20. Okt. 2 


Die mehr als 3000 


120 Segel ſtark, iſt jedoch ganz vernichtet. 


Im Ganzen iſt hier noch Alles beim Alten, ob ſich 
gleich neuerdings friedlichere Geruͤchte verbreiten, die 


ſich aber nur auf die dem Vernehmen nach veraͤnderte 


Sprache des oͤſterreſchiſchen Internuncius Hrn. von 


Ottenfels zu gründen. ſcheinen. Man verſichert, der 
Reis⸗Effendi habe ſich ſehr verwundert geſtellt, daß 
Oeſterreich ſich den Anſichten der intervenirenden 
Maͤchte naͤhere. Die Pforte ſchweigt über alle Vor⸗ 
gaͤnge bei Navarin, und ſetzt den dort angewendeten 
Exekutiomaaßregeln keine feindſelige Demonſtration 
entgegen. 8 3 Eee 

in dem Redakteur der neuen Bresl,- Zeitung zugekom⸗ 


menes Schreiben aus Trieſt vom 5. d. M. enthält 


folgende intereſſante Nachrichten; „Durch eine aus 
Ancona hier eingetroffene Eſtafette ſind folgende Nach⸗ 


richten hier eingegangen: Eine engliſche Fregatte, wel⸗ 


che von Navarin kam, iſt in den Hafen von Ancona 
eingelaufen, und bringt über die gelieferte Seeſchlacht 
neue Berichte. Einige tuͤrkiſche Kriegsſchiffe gingen 
unter Segel und wollten den Golf von Navarin ver⸗ 
laſſen, trotz dem Verſprechen des Ibrahim Paſcha, 
bis auf erhaltene Befehle aus Konſtantinopel ruhig 
im Golf zu bleiben. Das engliſche Admiralſchiff 


ſchickte einen Offizier an die Schiffe ab, um ihnen das 


Weiterſegeln zu unterſagen; dieſer wurde jedoch durch 
einen Piſtolenſchuß getddtet, Darauf begann der Anz 
griff. Die Türken haben ſich auf das Aeußerſte ge⸗ 
wehrt. Zwei engliſche Linienſchiffe, ein franzoͤſiſches 
Linienſchiff und eine Fregatte derſelben Flagge, ſind 
theils in die Luft geſprengt, theils in den Grund ge⸗ 
bohrt worden. Das ruſſiſche Geſchwader (namlich 
das aus dem ſchwarzen Meere gekommene, aus vier 
großen Linienſchiffen und einigen geringeren Schiffen 


beſtehend, denn das baltiſche Geſchwader lag vor Zante) 
hat am meiſten gelitten und ſoll faſt ganz aufgerieben 


feyn Was ſich von der Mannſchaft ketten konnte, 
flüchtete ans Land, Die aͤgyptiſch⸗tuͤrkiſche Flotte, an 
Was 
aus Ibrahim geworden ft, weiß man noch nicht.“ — 
Es heißt ſodann noch in dem Trieſter Briefe: „Die 


oͤſterreichiſchen Schiffe fahren fort, ihre neutrale Rolle 


zu ſpielen. Wir ſind aber hier wegen allen in tuͤrki⸗ 
ſchen Staͤdten anſaͤſſigen und befindlichen Franken in 

großer Beſorgniß. Im Handel ſieht es ſehr traurig 

aus. Seit ungefaͤhr 7 Tagen haben etwa zehn Haͤu⸗ 

fer (lauter griechiſche und Lürfifche) hier ihre Zahlun⸗ 

gen eingeſtellt, und man fuͤrchtet, daß noch mehrere 

nachfolgen werden.“ . a 

Florenz, den 6. November. In der Schlacht vor 

Navarin hatte das engliſche Admiralſchiff Afia von einer 
Seite das Linienſchiff des Kapudana⸗Bey, von der 
andern Seite jenes des Moharrem⸗Bey, Befehlshabers 
der ganzen aͤgyptiſchen Flotte, c letzteres Schiff 
gegen die Afia nicht feuerte, obg 

angefangen hatte, ſo ſchoß die Aſia auch nicht gegen 


eich die Aktion ſchon 
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Mannſchaft des feindlichen Schiffes erſchoſſen, ſobald 
er ſich demſelben naͤberte. 
auch auf die Aſia zu feuern. g 
loſigkeit brachte den engl. Befehlshaber hoͤchlich auf, 


i daſſelbe. Moharrem⸗Bey ließ ſogar dem Adm. Co⸗ 


drington wiſſen, daß er keinen Theil an dem Gefechte 
nehmen wollte. Unterdeß ſchlug ſich der engliſche 
Admiral von der andern Seite mit dem Kapudana⸗ 
Bey. Der Steuermann der Aſia, Hr. Mitchell, begab 


ſich zu Moharrem⸗Bey, um Aufklaͤrungen zu erhal⸗ 
ten und zu erfahren, ob es noch moͤglich ſey, das 


Blutvergießen zu unterbrechen; aber er wurde von der 


Dieſes Schiff begann nun 
Dieſer Zug von Treu⸗ 


und er raͤchte auf der Stelle glänzend fo viele wieder⸗ 


ee holte Beleidigungen. 


den Wellen ſchwammen. 


Die Aſia donnerte zu gleicher 
Zeit gegen beide Admirale, welche ſie neben ſich hatte, 
und bald waren die beiden groͤßten ottomanniſchen 
Schiffe nur noch ein Haufen von Truͤmmern, die auf 
Nach Zerſtoͤrung dieſer bei⸗ 
den Schiffe fand ſich die Aſia dem Feuer der zweiten 
und dritten feindlichen Linie ausgeſeßzt, das ſie mit 
gleicher Kuͤhnheit aushielt. Die Tapferkeit, mit welcher 


ſich die Genua und der Albion auf ihren Poſten be⸗ 


haupteten, war bewundernswerth. Eben fo kann das 


Betragen der Admirale, Graf Heyden und de Rigny, 


wahrend der ganzen Aktion, allen Flottenanfuͤhrern zum 


Beiſpiele dienen. Vier Stunden lang dauerte die 


5 Schlacht, ohne die geringſte Unterbrechung, mit unbe⸗ 


ſchreblicher Erbitterung. Am Schluſſe des Treffens war 
der ſich darbietende Anblick von Zerſtoͤrung beiſpiellos. 
In dem Maaße, als die feindlichen Schiffe, welde 


nicht zerftört waren, keiner Richtung mehr gehorchten, 


* 
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wurden fie von ihren eigenen Equipagen angezuͤndet. 

Die Türken haben in der Schlacht bei Navarjn mit 
Hartnaͤckigkeit und Tapferkeit gefochten. Ihr Verluſt 
an Menſchen iſt unermeßlich, wie ſich aus einer durch 
den Sekretair des Kapudan⸗Bey erhaltenen Note er⸗ 
1905 Ihre Flotte iſt ganz vernichtet. Ein Linienſchiff, 

7 Fregatten, 15 Korvetten, I Briggs und 6 Brander 
find verbrannt. Zwei Fregatten, worunter eine vom“ 
erſten Range, eine Korvette und eine Brigg ſanken. 
Zwei Linienſchiffe, 4 Fregatten, eine Korvette und 13 
Transportſchiffe blieben zerſtoͤrt liegen. Der Leberreft- 
der Flotte, die ſich auf 110 Segel belief, iſt in die 


Luft geſprengt oder verbrannt. 


SE vermiſchte Nachrichten. ig 
Berlin. Das Erkenntniß gegen den Verfaſſer 
des Buches: „die ſchoͤne Saͤngerin“, das voriges 


Jahr hier ſo viel Aufſehen machte, iſt endlich erſchie⸗ 


nen. Er⸗iſt auf drei Monate Feſtungsſtrafe, und der 
Verleger auf einen Monat und 500 Rthlr. Stfera 
verurtheilt worden. Indeſſen werden Beide, wie ver⸗ 
lautet, appelliren. % Die Uebereinkunft wegen des 
Buͤcher⸗Nachdrucks iſt nun auch zwiſchen Preußen und 
Braunſchweig zu Stande gekommen,. Auch mit der 


— N 


aͤgyptiſch⸗fuͤrkiſche Flott 


freien Stadt Lubeck iſt die gedachte Vereinbarung ge⸗ 


troffen, und durch den Senat daſelbſt am 24. Oktbr. 


publizirt worden. — Der Name des kurzlich hier ver⸗ 
hafteten, angeblichen Grafen Stoͤver, iſt nun be⸗ 
kannt. Er iſt ein aus St. Petersburg Schulden hal⸗ 


ber fortgelaufener Unteroffizier, Namens Smohilew, 
und kam hier mit einem Studenten an, von dem er 


2 Thaler geborgt hatte. Nach wenigen Tagen hatte 


er Equipage, woh Nee im erſten Hotel, und kaufte bei 
den erſten 


F en und Modehaͤndlern Schmuck 
und Geſchenke für ein junges Madchen ein, deſſen 


Mutter er den gerichtlichen Kontrakt zur Heirath vor⸗ 


gelegt hatte; und dies Alles ohne die geringſte Legiti⸗ 
mation, denn er war in Muͤnchen als Vagabund auf 
den Schuͤb gegeben worden. — Die in dem Atelier 


des Bildhauer Wichmann ausgeſtellte Statue, Shro 
Maj. die regierende ruf. Kaiſerin auf einem Seſſel 


ruhend, iſt in carariſchem Marmor ausgefuͤhrt. Dies 


Kunſtwerk iſt fuͤr Se. Maj. den Koͤnig beſtimmt. 
Es ſollen dafür 2000 Rthlr. gezahlt worden ſeyn, 


und wird dieſe Statue noch einmal in derſelben Stel⸗ 


lung für Se. Maj. den Kaiſer Nikolaus ausgeführt. 


— Hr. Wilibald Alexis (Häring) hat von Sr. Ma⸗ 
jeftät für den, Allerhoͤchſtdenſelben uͤberſandeen Ro⸗ 


man: Schlo 
nebſt einem huldvollen Handſchreiben erhalten. 


Zu Braunsberg in Oſtpreußen endete ein Schlagfluß 
am Eten d. M. ploͤtzlich das Leben Sr. D. des K. P. 
Generalmajors, Landwehr⸗Brigadiers und Ritt. 
rerer Orden, Prinzen von Hohenzollern. 


Bei der Sturmftuth am 31. Oktober haben auch die 


Seedeiche in Oſtfriesland wieder einigen, wenn auch 
nur unbedeutenden, Schaden gelitten. 
iſt es, daß anderthalb Stunden nach der hoͤchſten Fluth⸗ 
zeit, die See noch ſtieg, da ſie ſonſt, bei ſtarken Stuͤr⸗ 
men, faſt allemal 2 bis 3 Stunden von derſelben 


ſchon anfaͤngt zu fallen, welches auch bei der hohen 


Sturmſtuth am 3. und 4, Februar 1825 geſchah. (In 
London wurde bei dieſer Fluth die merkwürdige Erſchei⸗ 


nung beobachtet, daß eine Stunde vor der hoͤchſten 


Fluth Ebbe eintrat und das Waſſer um 8 Zoll fiel, 
eine Viertelſtunde nachher aber wieder zuruͤckfloß und 
auf die frühere Höhe ſtieg,) 
hohen Sande im Innern über 4 Meilen von der 


Kuͤſte an einigen Brunnen, welche ſtets ein helles 


klares Waſſer Babe beobachtet, daß es einige Tage 
1 


vor dem Sturme dt 

ſchlammig wurde, 

der Fall war. 
Der engliſche Ad 


u, 31. Oktober ſehr gelb und 


hin il Sir. E. Codrington, der die 
ö ⸗kͤrkiſ im Hafen zu Navarin zer⸗ 
ſtort hat, iſt ein be ih ende aus Nelſon's 
Schule; er kommanditke in der Seeſchlacht bei Trafal⸗ 
gar das Linienſchiff Orion. q ARTEN SE 
ae N erlag 


ß Avalon, die große goldene Medaille 


ers meh⸗ 


Ferner hat man auf dem 


a auch am 4. November wieder 


1 


Merkwuͤrdig 


| 


Bellage zu 


Sachſen, 


1 


pvVermiſchte Nachrichten 
Die am 7. d. zu Leipzig verſtorbene Koͤnigin von 
Maria Thereſia, war eine Tochter des Kal⸗ 
ſers Leopold von Oeſterreich, Schweſter des Kaiſers 
Franz von Oeſterreich, geb, am 14. Januar 1767, 
und vermaͤhlt am 18. Oktober 1787 als zweite Ge⸗ 
mahlin des damaligen Prinzen Anten . 
Es iſt unglaublich, aber wahr, daß drei dſterreichi⸗ 
che Schiffe Lebensmittel für die kͤrkſſchen Truppen 
in Moreg überbeingeh wollten, von den Admirälen 
der verbuͤndeken Machte aber zuruͤckgewieſen wurden. 


Ueber dieſes Zuruͤckweiſen ſtellte der franzoͤſ. Admiral 


oͤſterr. Capitainen eine Beſcheinigung 


de Rigny den pitainen ein i 
2 dieſe unwuͤrdigen Chriſten und Tuͤrken⸗ 


aus, worauf die 
a freunde nach Trieſt ſegelten, 


vember ankamen. 


r 


ſeyn, 


kraͤftigen Schutze 


Die franzöoſiſche Regierung ſcheint entſchloſſen zu 
den Raäͤubereien“ der algieriſchen Corſaren ein 
baldiges Ziel zu ſezen. Man ſpricht von einer Ver⸗ 
ſtaͤrkung der franzöfifchen Station vor Algier zu einem 
für die in jenen Gewaſſern ſegeln⸗ 
den Handelsſchiffe. Man kuͤndigt ſogar an, daß Mar⸗ 
ſchall Marmont zum Obergeneral der Truppen, welche 
in Algier an das Land geſetzt werden ſollen, und de⸗ 
ren Zahl man auf 20,000 Mann berechnet, ernannt iſt. 
Die Zeitung von Corfu ſagt: Wir haben mit Ver⸗ 
gnuͤgen erfahren, daß der engliſche Conſul zu Tripolis, 


Oberſt Warkington, einigen feiner Freunde unter dem 


20. Auguſt gemeldet hat? der engliſche Major Laing 


ſey gluͤcklich in der bisher fo lange und ſo fruchtlos 


8 eſuchten Stadt Tombuktu, im binnenlaͤndiſchen 
Alte, Langekemmen⸗ Die Aufſuchung dieſer Stadt 
hat bereits fo vielen europaͤiſchen Reiſenden (Horne⸗ 
mann, Mungo⸗Park, Roͤntgen, Ritchie u. m. a.) das 
. 1 gefoftet. Br. 15 5 

d Sr. Maj. des Kaiſers von Ruß⸗ 
land beftätigt die fruͤher mitgetheilte Nachricht, daß die 
Univerſitaͤt von Abo nach Helſingfors verlegt werden 
ſolle. Sie wird den Namen „Alexander-Univerſitat 


in Finnland“ erhalten... ö 


1 


Schriftſteller Thomas Dibdin erzaͤhlt 
in ſeinen kürzlich erſchienenen „Erinnerungen“, daß ei⸗ 
ner feiner Jugendbekannten, Dr. Hoadley Aſhe, Neffe 
des Dr. Hoadley, welcher das Luſtſpiel der argwoͤh⸗ 


Der engliſche 


niſche Ehemann ngen ace lebende Tochter 
niſch 4 dochte 


ö 


und nur einen Sohn geh or habe: = . 
Der Coelibat nimmt in Nordamerika ſo ſehr uͤber⸗ 
hand, daß z. B. das Haus der Repraͤſentanten (das 
Unterhaus), das aus 261 Mitgliedern beſteht, 98 Un⸗ 
verehelichte und 39 Wittwer zahlt. Im Senate iſt 
dieſe Mehrheit noch weit auffallender. Mehr als zwei 


Mittwoch, den 21. November 1827. 


und dort am 5. No⸗ 


pfohlen. : 


legt; 


No, 93. des Correſpondenten von und für Schleſien. 


Drittel ſind unverehelicht oder Wittwer. Im Hauſe 
der Repraͤſentanten ſitzen 137 Advokaten, 29 Aerzte, 
4 Geiſtliche, 68 Landwirthe und 5 Kaufleute — die 
übrigen ſind unabhängige Buͤrger. 

Die engliſchen Capitaine Hodgſon und Hebart haben 
trigonometriſche Meſſungen angeſtellt, um die Hoͤhe der 


vorzuͤglichſten Spitzen des Himmelaja⸗Gebirgesz in Hoch⸗ 


aſien zu beſtimmen. Das Ergebniß dieſer Meſſungen 
iſt, daß die hoͤchſte Spitze 25,589 Fuß, die niedrigſte 
16,043 Fuß über den Merresſpiegel erhoben iſt; mehr 
als 20 Spitzen dieſes Gebirges übertreffen die Hohe 
des Chimboraſſo, den man fruͤher fuͤr den hoͤchſten Berg 
der Erde hielt. i 

Die in Hinter-Indien auf dem von den Birmanen 
abgetretenen Gebiete unlaͤngſt angelegte Stadt Amherſt⸗ 
town gedeiht wegen der großen Freiheiten, welche fie 
erhalten hat, ſehr ſchnell. Sie iſt an der Grenze des 
jetzigen Gebiets der Birmanen gelegen. Es haben ſich 
dort mehrere 1000 Familien niedergelaſſen, namentlich 
Shinefen, fo wie Unterthanen aus denjenigen birmani⸗ 
ſchen Bezirken, welche ſich, nach Abzug der Engländer, 
vor der Rache ihrer bisherigen Regierung fuͤrchteten. 
Als ein durch Erfahrung bewaͤhrtes Mittel gegen die 
Gelbſucht empfiehlt man den Genuß einer Abko⸗ 
chung von der gelben Weidenrinde. Eben fo 
wird als ein untruͤgliches Mittel zur Zerſtorung des 
Blaſenſteines, das Wildunger Mineralwaſſer em⸗ 
Von der Koͤrnerſchen Ballade: „Mathilde oder die 
Braut vom Kynaſt“, iſt in Cambrai eine franzöfifche 
Bearbeitung von Delasroix erſchienen. EN 

Ein ‚Autor hatte feinen. Recenſenten ausgepruͤgelt, 
und Belde ſtanden vor Gericht. „Ich habe den Herrn 
nicht beleidigt“, ſagte der Recenſent: „ſondern blos 
mit ſchlagendem Witz angefochten.“ — Der Autor 
erwiederte: „Ich habe den Herrn auch nicht beleidigt, 
ſondern blos mit ſchlagenden Gruͤn den widers 
der Unterſchied beſteht blos darin, daß bei ihm 
die Schläge figuͤrlich waren, bei mir aber die 
Gruͤnde.“ . a 


ve Na var in o. f 
Man kann den Hafen von Navarino ſchon in der 


Entfernung an dem zertruͤmmerten Fort Alt-Navarin 
erkennen, das auf einem hohen Felſen an dem noͤrd⸗ 
lichen Ende deſſelben liegt. 


Wenn man von Suͤden 
einläuft, ſo ſieht man einen ſonderbaren kegelfoͤrmigen 
Thurm, der daher auch Pilaf Tepe (der Pilaf⸗Thurm, 
nach dem bekannten Reisgericht) heißt, in einer Rich⸗ 
tung mit der neuen Feſtung ſich erheben, ein Umſtand, 


Fin man bei der Schifffahrt beruͤckſichtigen muß, weil 


die andere Einfahrt von Norden nur ſo viel Waſſer⸗ 
tiefe hat, daß Boote einlaufen koͤnnen. Der Hafen 


von Navarino, gewiß einer der ſchoͤnſten in der Welt, 


wird durch einen tiefen Einbug gebildet, den hier Mo⸗ 


= tea macht, und iſt durch die lange Infel Sphagia 


(oder Sphakterig, wie fie im Alterthum hieß) halb 
verſchloſſen. iſt b 
durch den heldenmuͤthigen Widerſtand bekannt, welchen 
150 dort eingeſchloſſene Spartaner, gegen eine uͤber⸗ 
legene Macht, aus Athenienſern und Meſſenlern beſte⸗ 


hend, leiſteten. Noch jetzt ſieht man hier Ueberbleibſel 
von Mauern, welche den Belagerten zum letzten Zu⸗ 
fluchtsort gedient haben moͤgen. — Die Inſel iſt durch 


die Gewalt der Meereswellen in drei oder vier Theile 


zerriffen worden, fü daß bei ruhigem Wetter Boote 


aus dem offenen Meere, durch die fo gebildeten Stra⸗ 
ßen, in den Hafen einlaufen koͤnnen. Auf einer dieſer 


Inſeltheile ſteht das Grab eines türfifchen Heiligen, 


oder Santoris, und nahe beit der Mitte des Hafens 
liegt eine andere ſehr kleine Inſel, oder ein Felſen. 
Zur Rechten kommt man bei der Feſtung Navarino 


voruͤber, welche die Griechen Neokaſtro, das neue 
Fort, nennen. Sie liegt auf einer Anhoͤhe ungefähr 
zwei Feldweges von den Haͤuſern am Landungsplatze, 


und der Weg führt über einen tuͤrkiſchen Kirchhof. 
Dicht an den Thoren der Feſtung liegt ein elendes 


griechiſches Dorf, und dieſe ſelbſt war, wenigſtens 


in früheren Zeiten, noch ziemlich in dem Zuſtande, in 
welchem ſie unter den Venetianern geweſen war, d. h. 
halb verfallen. 9 
beſtehen aus einem ſchlechten Kaſtell, das auf der 
Spitze eines Huͤgels liegt, der nach Süden ziemlich 


ſchraͤg hexabgeht, gegen Norden und Oſten aber ganz 


ſteile Wände bildet. Die alte Stadt war an dem 
ſuͤdlichen Abhange erbaut und mit einer Mauer um⸗ 
geben, welche beinahe ein regelmaͤßiges Dreieck bil⸗ 
dete. Von dem Kaſtell aus hat man eine weite Aus⸗ 
ſicht über die Inſel Sphakterſa, den Hafen und die 


jetzige Stadt Navarin gegen Süden: gach Oſten⸗ 


überjieht man einen großen Strich des alten Meſſe⸗ 


niens mit dem kegelfoͤrmigen Hügel, der, obgleich er 
beinahe eine Meile von der Kuͤſte liegt, doch als ein 
Laandzeichen, für das Einlaufen in den Hafen, ge⸗ 
braucht wird; gegen Norden die Inſel Prote (oder 
Prodand, wie fie auf italieniſchen Karten genannt 


wird), und gegen Nord⸗Oſten die Dörfer Petrachorio 
und Leukos. S 


„ 
— — 


Fuͤnfzig und Sieben Reich sthaler, und ein 
Paket Kleidungsſtäͤcke und Waſche, von dem Königl. 
Regierungs-KanzleisInſpektor Hrn. Binner zu Lieg⸗ 


“nis, für die durch die Ueberſchwemmung am 11ten 


Juni d. J. in der Habelſchwerdter Gegend Verun⸗ 


Sie iſt aus dem peloponneſiſchen Kriege 


Die Ueberbleibſel von Alt⸗Navarino 


glͤͤckten beſtimmt, ſind richtig bei mir eingegangen. 


Mit ergebenſtem Danke für dieſe wohlthaͤtige Spende 
dem guͤtigen Geber der ſchoͤnen Gemälde zur Verloo⸗ 


fung, quittire ich hierdurch über den richtigen Empfang 


der vorſtehend angegebenen Summe, mit der Verſiche⸗ 
rung, daß Alles nach meinem beſten Wiſſen wird 


vertheilt werden. Die dadurch hocherfreuten Beſchenk⸗ 

ten werden um ſo mehr den beſten Segen des Him⸗ 

mels über ihre Wohlthaͤter erflehen, je willkommener 

ihnen die Gaben derſelben bei der hier bereits ein⸗ 

getretenen Winterkaͤlte ſeyn werden. Be 

Habelſchwerdt, den 14. November 1827. 
Ay 


auch Koͤnigl. Landdechant der Grafſchaft Glatz. 


Literariſche Anzeigen. 

Auf folgendes hoͤchſt nuͤtzliches Buch erlaubt ſich der 
Unterzeichnete aufmertſam zu machen, welches in allen 
Buchhandlungen für beiſtehenden Preis zu haben iſt: 

Kleines Geſchaͤfts⸗ und Converſations⸗Lexicon oder 
gedraͤngtes Verdeutſchungs⸗Woͤrterbuch vieler frem⸗ 
den Ausdruͤcke und Redensarten, welche in Zei⸗ 
tungen, Reiſebeſchreibungen, Rechnungen, Verord⸗ 
nungen, Beſcheiden, andern obrigkeitlichen Schrif: 


1 ten und in der Umgangs⸗Sprache noch haufig 


vorkommen. Beſonders nuͤtzlich und brauchbar 
für niedere Städtifihe und Gensd'armerie⸗Beamte, 
angehende Schullehrer, Gerichtsſchreiber, Scholzen, 


Knauer, Praͤlat und Hochſtifts⸗Canonicus, 


| 


Richter, Geſchworne, Gemeinde-Xeltefte u. ſ. w 


wie uͤberhaupt fuͤr jeden Buͤrger und Landmann. 
Von W. Schmalz. Dritte verbeſſerte und ſehr 
bedeutend vermehrte Auflage. Broſchirt 25 Sgr. 
Liegnitz, den 22. Okt. 1827. J. F. Kuhlmey. 


Bei dem Unterzeichneten erſchien ſo eben und iſt, 


als ein paſſendes Weihnachtsgeſchenk, in jeder Buch⸗ 
handlung broch. für 1 Rthlr. 10 Sgr. zu haben; 
Der Tag des Herrn. Eine Andachtsgabe evange⸗ 
liſchen Sinnes fuͤr Freunde haͤuslicher Erbauung, von 
M. J. G. Th. Sintenis. Mit einem Steindruck. 
Der Hr. Verfaſſer, bekannt durch ſeine Jahresweihe 
in zwei Abtheilungen, und mehrere der chriſtlichen Er⸗ 
bauung gewidmete Buͤcher, giebt hier ein Andachtsbuch. 
auf jeden Sonn = und Feſttag des ganzen Jahres. 
Jeder Abhandlung geht ein Morgenlied voran, welches, 
wie die Andacht ſelbſt, wirklich vortrefflich gedichtet iſt. 
Liegnitz, den 13. Nov. 1827. J. F. Kuhlmey. 


In der Maurer’ fen Buchhandlung in Ber⸗ 


lin, Burgſtraße No. 6., iſt erſchienen, und in allen 

Buchhandlungen (in Liegnitz bei J. Fr. Kuhlmey) 

zu haben: 5 5 ö 

Worte eines vier un 
henden 


Har 


Predigers, welcher die, auf Seiner 


Majeſtaͤt des Koͤnigs Befehl gefaßte, erneuerte 


| 
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vierzig Jahre im Amte ſte⸗ 1 
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Liturgie in Uebereinſtinmung mit feinen Amts⸗ 
genoſſen eingeführt hat. In einem Sendſchreiben 
an fämmkliche evangeliſche Gemeinen 

des Preußiſchen Staats. — 1827. gr. 8. 

Geheftet. Preis 10 Sgr. „ 5 
So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlun⸗ 
gen (Liegnitz bei Kuhlmey) vorraͤthig zu haben: 
Arnd's, Dr. Joh., Gebetbuch, bekannt unter 
dem Namen? Paradies gaͤrtlein, dem jetzi⸗ 
gen Sprachgebrauche gemaͤß aufs Neue bearbei⸗ 
tet und herausgegeben von Il. J. G. Th. Sin⸗ 
tenis. Nebſt einem Anhange von Gebeten auf 
beſondere Fälle, von dem Herausgeber. Mit ei⸗ 
nem Kupfer. 8. 1827. Preis 21 gGr. 


—— 


Bekanntmachungen. 
Bekanntmachung. ee 
Den Inkereſſenten der Schleſiſchen Privat 
Land =» Feuer» Societät machen wir hiermit be⸗ 
fannt: daß der vom 1. Mai bis letzten Oktober 1827 


zu entrichtende Beitrag von 100 Kthlr. der Aſſekura⸗ 


tions⸗Summe 


Funfzehn Silbergroſchen Sechs Pfenninge 


Courant beträgt, und bringen zugleich die puͤnktliche 
Einzahlung der diesfaͤlligen Beiträge in Erinnerung. 
Breslau, am 1. November 1827, 
Schleſiſche General-Landſchafts⸗ Direktion. 


Subha ſtation. Zum offentlichen Verkauf der 
sub No. 15, auf dem Steinwege der Breslauer Vor⸗ 
ſtadt belegenen Hauslerſtelle, welche auf 2343 Rthlr. 


gerichtlich gewuͤrdiget worden, haben wir einen perem⸗ 


koriſchen Bietungs-Termin auf den 34. December 
c. Vor- und Nachmittags bis 6 Uhr vor dem 
ernannten Deputato, Herrn Juſtiz⸗Rath Thurner, 


anberaumt. 


Wir fordern alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige auf, 


ſich an dem gedachten Tage und zur beſtimmten Stunde 


entweder in Perſon, oder durch mit gerichtlicher Spe⸗ 


cial⸗Vollmacht und hinlaͤnglicher Information verſehene 
Mandatarien aus der Zahl der hieſigen Juſtiz-Com⸗ 
miſſarien, [ 
richt hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und 


auf dem Koͤniglichen Land⸗ und Stadt⸗Ge⸗ 
demnächſt den Zuſchlag an den Meift = und Beſtbie⸗ 


tenden nach eingeholter Genehmigung der Intereſſen⸗ 
ten zu gewaͤrtigen. f 9072 


Auf Gebote, die nach dem Termin eingehen, wird 
keine Ruͤckſicht weiter genommen werden, wenn nicht 


beſondere Umſtaͤnde eine Ausnahme geſtatten; und es 
ſteht jedem Kaufluſtigen frei, 


dig Taxe des zu verſtei⸗ 
ernden Grundftüc jeden Nachmittag in der Regi⸗ 
ratur zu inſpiciren. Rs : 
Liegnitz, den 29. September 1827. 5 

ER Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadt⸗Gericht. 


1 — 


= Aufgebot. Es iſt das Hypotheken inftrument, 
beſtehend in einem Resoluto in Sach 925 Gu 


Neben⸗Aelteſten Gottlieb Otto wider den Weißgerber 
Carl, Kunze hier, de publ. vom 26. September 
1807, , dem Protokolle und Hypotheken⸗Schein vom 
3. Oktober 1807., auf deſſen Grund Zwei Hundert 
und Funfzig Reichsthaler auf dem sub Nro. 44.2. 
der Stadt belegenen, dem Weißgerber Johann Carl 
Kunze gehoͤrigen Hauſe fuͤr den Fleiſcher⸗Neben⸗Ael⸗ 
teſten Gottlieb Otto loco 2. eingetragen ſind, ver⸗ 
loren gegangen, und die Fleiſcher Okto ſchen Erben 


haben das Aufgebot dieſes Inſtruments extrahirt. 


Wir haben daher einen Termin zur Anmeldung der 
etwanigen Anſpruͤche unbekannter Praͤtendenten auf 
den 27ſten Februar 1828. Vormittags um 
9 uhr vor dem ernannten Deputvto Herrn Land⸗ 
und Stadt⸗Gerichts-Aſſeſſor Jochmann anberaumt, 
und fordern alle diejenigen, welche an die gedachten 
250 Athlr. und das daruͤber ausgeſtellte Inſtrument 
als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige 
Briefs⸗Inhaber Anſpruch haben moͤchten, hiermit auf, 
ſich an dem gedachten Tage und zur beſtimmten Stunde 
auf dem Königl. Land⸗ und Stadt» Gericht hieſelbſt 
entweder in Perfon, oder durch mit geſetzlicher Volle 
macht und hinlaͤnglicher Information verſehene Man⸗ 
datarien aus der Zahl der hieſigen Juſtiz-Commiſſa⸗ 
rien, von welchen ihnen im Fall der Unbekanntſchaft i 
die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien Feige, Roeszler 
und Wenzel vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen, 
ihre Rechte wahrzunehmen und die weiteren Verhand⸗ 
lungen, im Falle des Ausbleibens aber zu gewärti⸗ 

en, daß ſie mit ihren vermeintlichen Anſpruͤchen wer⸗ 
den präkludirt, ihnen damit gegen den Befitzer des 
Grundſtuͤcks, Weißgerber⸗Meiſter Kunze ſowohl, als 
gegen die Fleiſcher⸗Neben⸗Aelteſten Gottlieb Ottoſſchen 
Erben hier, ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt, 
das verloren gegangene Inſtrument uͤber die 250 Rthlr. 
wird amortifirt und für die Otto ſchen Erben ein 
neues wird ausgefertiget werden. . 
Liegnitz, den 30. Oktober 1827. 


Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Anderweiter Licitations⸗ Termin. 

Auf das zum oͤffentlichen freiwilligen Verkauf ge⸗ 
ſtellte, sub Nro. 500. der Frauengaſſe hieſelbſt gele⸗ 
gene, den Schuhmacher Samuel Benjamin Schoͤn⸗ 
bornſchen Minorennen gehörige Haus, iſt in dem 
zuletzt anberaumten Bietungs = Termine nur ein Gebot 
von 2550 Rthlrn. offerirt worden. Auf Inſtanz der 
Vormundſchaft der minorennen Beſitzer haben wir da⸗ 
her einen anderweiten Bietungs⸗Termin auf den 21. 
December c. Vormittags um 10 Uhr vor 


dem Deputirten Herrn Juſtiz⸗Rath Sucker auf hieſi⸗ 


gem Königlichen Land⸗ und Stadt⸗ Gericht angeſetzt. 
Wir laden zahlungsfaͤhige Kaufluſtige ein, in dleſem 


Termine zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben und- 


den Zuſchlag nach eingeholter Genehmigung der In⸗ 
tereſſenten zu gewärtigen. ö f 


Es dient dabei zur Nachricht, daß das Vorder⸗ 


und Hinterhaus maſſiv und in gutem Bauſtande iſt, 


daß ein betraͤchtlicher Theil der Kaufgelder durch Ue⸗ 


bernahme der auf dem Gründſtuͤck haftenden Hypothe⸗ 
kenſchulden berichtigt werden kann, und daß das 


Grundſtuͤck, zu welchem 100 Ellen Bruchfleck gehoͤren, 


mit fünf Wochen Brau⸗ Urbar verſehen, und gericht⸗ 

lich auf 3307/7 Rthlr. gewuͤrdiget worden. Se 

Die Taxe des Grundſtuͤcks liegt in unſerer Regi⸗ 
ſtratur zur Einſicht vor. 8 a 
Liegnitz, am 13. November 1827. i 
Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadt⸗Gericht. 


Unbeſtellbar zuruͤckgekommene Briefe. 
8 Frau Herzogin von Sachſen⸗Gotha, Durchl. 
Getreidehaͤndler Tietze in Frankfurt a. d. O. 
Bedienter Fechler in Berlin. 
Liegnitz, den 20. November 1827. 5 
. Koͤnigl. Preuß. Poſtamt. 


Aufforderung. Nach hoher Verfuͤgung ſoll die 
Gewerbeſteuer im Monat December gaͤnzlich an die 
hieſige Kreis⸗Steuer⸗Kaſſe abgefuͤhrt werden; daher 

wir alle Gewerbetreibenden hieſiger Stadt und Vor⸗ 
ſtaͤdte hiermit auffordern, bis zum 10. Deebr. c. 
alle Gewerbeſteuer fuͤr das Jahr 1827 einzuzahlen. 
Gegen diejenigen, welche bis zu dieſem Termin nicht 
bezahlt haben, find wir gendthigt, ſodann Exekution 
einzulegen. Liegnitz, den 19. November 1827. 
f Der Magiſtrat. 


Subhaſtation. Der von dem Johann Gottlieb 
Methner naturaliter, von dem Chriſtian Gottlieb 
Atze civiliter beſeſſene, sub Nro. 3. des Hypothe⸗ 
ken⸗ Buches verzeichnete“ zu Rosnig im Liegnitzer 
Kreiſe belegene Dorf-Kretſcham, der auf 540 Rthlr. 


gewürdiget worden, und zu welchem 12 Morgen Acker⸗ 


land, wie auch ein Graſegaxten mit Obſtbaͤumen ge⸗ 
hoͤrt, ſoll, dem Antrage eines eingetragenen Glaͤu⸗ 
bigers gemäß, zum nothwendigen oͤffentlichen. Verkaufe 
gebracht werden. Die Bietungs⸗Termine find den 
SE Janas, 5 E 

2. Februar und 


2. Maͤrz k. J., der peremtoriſch iſt, 


Vormittags um 11 uhr, in der zu verkaufenden 
Nahrung angeſetzt worden, wozu zahlungsfaͤhige Kauf⸗ 
luſtige mit der Bekanntmachung vorgeladen werden, 
daß die Taxe im Gerichts⸗Amte und in der zu ver⸗ 


kaufenden Nahrung eingeſehen werden kann, und daß 
der Zuſchlag an den Meift- und Beſtbietenden erfol⸗ 


gen ſoll, inſofern geſetzliche Umftände nicht eine Aus⸗ 


nahme zulaſſen. N 
Liegnitz, den 10. November 1827. 
Das Gerichts-Amt von Rosnig. 


RE x 


mit f 
und Nachmittags um 2 Uhr auf dem zweiten Schloß⸗ 


hofe zu beſichtigen, ſo wie das Naͤhere daruͤber dort 


zu erfahren. Liegnitz, den 13. November 1827, 


Empfehlung. Engl. feine Calmucks, moderne 
einfach, auch doppelt wattirte Schlafrbeke, wie auch 
engl. extraf. und ord. gedruckte Cambricks, diverſe Merinos 
und andere Mode- Schnittivaaren, habe ich von der 
Frankfurter & d. O. Martini⸗Meſſe erhalten, welche 
ich zu den billigſten Preiſen ganz ergebenſt empfehle. 

Liegnitz, den 19. November 1827. STIER 

8 Der Kaufmann J. G. Beyer. 


Anzeige. Einem hochgeehrten Publikum empfehle 


ich mein von der Frankfurter Meſſe ganz neu erhalte⸗ 


nes Modewaaren⸗Lager, und erlaube mir noch die be⸗ 
ſondere Empfehlung meines Spitzengrund-Lagers von 


V Aue Ein halbgedeckter Wagen, 
nfehraube= Koffer und Vache, iſt zu verkaufen, 


2 bis 5 Ellen breit, welches durch ſehr vortheilhafte 


Einfäufe mich in den Stand ſetzt, bei der reellſten 


Waare auch ganz ausgezeichnet billige Preiſe bewil⸗ 

ligen zu koͤnnen, als: + br. zu 122 Sgr., br. zu 

225 Sgr. ꝛc., handbreite Tüllfteeifen zu 22 Sgr. ꝛc. 
Liegnitz, den 20. Nov. 1827. Gabr. Mendel.“ 


O Konzert- Anzeige. Sonnabend den 24. No⸗ 


vember, Abends 6 Uhr, findet das von mir angekuͤn⸗ 


digte Konzert im Reſſourcen⸗Saale beſtimmt ſtatt. 
Liegnitz, den 20. Nov. 1827. F. Mattern. 


Theater. Morgen“ Donnerstag den 22. Nopbr., 


zum Erſtenmal: Die Leibeigenen, oder: Iſidor 


und Olga. Trauerſpiel in 5 Akten, von Dr, Raus 
pach. — Freitag den 23. zum Erſtenmal: Die ſchel⸗ 
miſche Gräfin. Luſtſpiel in 1 Akt, von Immer⸗ 
mann. Hierauf: Die Wiener in Berlin. Lie⸗ 
derpoſſe in 1 Akt, von Holtei. Zum Beſchluß: Pa⸗ 
ris in Pommern, oder: die feltfame Teſta⸗ 
ments⸗-Klauſel. Vaudeville-Poſſe in 1 Akt, von 
Angely. — (Sonnabend den 24. kein Schauſpiel.) 
Liegnitz, den 21. Nov. 1827. Verw. Faller. 
— u Bun — — — — 


Geld- Cours von Breslau. 


Vom 17. November 1827. 

N Sir ; 2 Briefe Geld 
Stück Holl. Rad- Ducaten — 982 

dito Kaiser its 102 
100Rt, | Friedfichsd’or - -, --- 144 — 
dito Polli. Coura t — | 13 

dito Baifco: Obligations | —.198 

dite Staats- Schuld Scheine 893 — 
dito Wieners pr. Ci Obligations 953 —" 

150 Fl. dite Binlösüngs-Scheine) 415 — 

I Pfandbriefe v. 1000 Rur. 44 — 

ET dito v. 500 -R. | 4 | — 

“| Pösener Pfandbriefe 983 — 

Disconto 2 « | — 5 


Pr. Courant. 


